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AUSSTELLUNG  KÜNSTLERISCHER 
UND  WISSENSCHAFTLICHER  LICHTBILDER 

VERANSTALTET  VOM 

PHOTOGRAPHISCHEN  KLUB 
STRASSBURG 

IM  ALTEN  SCHLOSS  ZU  STRASSBURG 

VOM  25.  MÄRZ  BIS  30.  APRIL  1906 


STRASSBURG  i.  E. 

DRUCK  DER  ELS  ASS-LOTHRINGISCH  EN  DRUCKEREI 
KINDERSPIELGASSE  20 


E.  van  BOSCH 

G.  m.  b.  H. 

Strassburg  i.  Eis. 

empfehlen  als  unerreicht: 

NEU !  NEU! 

Diamant-van  Bosch 
Matt -Papiere: 

van  Bosch  Matt  I  gewöhnliche  Stärke 
van  Bosch  Matt  III  doppelte  Stärke 
van  Bosch  Negro  doppelte  Stärke 

vorzüglich  zur  Tonung  im  Platinbade 
allein,  ohne  Goldbad,  geeignet. 

van  Bosch  Grobkorn  weiss 
van  Bosch  Grobkorn  chamois 
van  Bosch  Feinkorn  weiss 
van  Bosch  Feinkorn  chamois 

Mit  Mustern  und  Proben  stehen 
wir  jederzeit  gern  zu  Diensten  ! 
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EINLEITUNG 


Der  Photographische  Klub 
Strassburg. 


Die  Begründung  eines  Photographischen  Klubs  in  Strassburg  ist  zuerst 
in  einem  Rundschreiben  angeregt  worden,  das  am  11.  Februar  1901  von  den 
Herren  Professor  Dr.  Cantor,  Apotheker  Blume  und  Dr.  Hausmann  an  26 
Herren  gerichtet  wurde.  Es  war  darin  eine  zwanglose  Vereinigung  vorge¬ 
schlagen,  die  etwa  alle  14  Tage  Gelegenheit  zu  gegenseitiger  Aussprache 
über  praktische  Erfahrungen  in  der  Photographie  bieten  sollte;  auch  die  Ver¬ 
anstaltung  von  Lichtbilderabenden,  sowie  der  Besuch  einschlägiger  industrieller 
Anstalten  war  in  Aussicht  genommen.  Am  16.  Februar  1901  fand  dann  die 
Konstituierung  des  Klubs  statt,  in  Anwesenheit  der  Herren  Blume,  Cantor, 
Bosch,  Hausmann,  Schwartz,  Wislicenus,  von  Jordan,  Koerttge,  Döderlein, 
Gerschel,  Kreutz,  Dinter,  Wolff  und  Zenneck.  Als  Name  der  Vereinigung 
wurde  gewählt:  „Photographischer  Klub  Strassburg“.  Die  Begründung 
des  Klubs  wurde  beschlossen  in  Form  eines  wirklichen  Vereins,  da  eine 
zwanglosere  Vereinigung,  die  gelegentlich  auch  nach  Aussen  hervortreten  und 
voraussichtlich  mehr  als  20  Mitglieder  zählen  würde,  nach  der  Vereinsgesetzgebung 
nicht  angängig  war.  Der  Klub  beschloss  sofort  das  Abonnement  der  Zeit¬ 
schriften  „Photographische  Korrespondenz“  u.  „Das  Atelier  des  Photographen“, 
denen  dann  später  mehrere  weitere  hinzutraten.  Die  Zeitschriften  zirkulieren 
unter  den  Mitgliedern,  bei  denen  sie  alle  drei  Tage  abgeholt  werden.  Der 
Verein  trat  mit  24  Mitgliedern  ins  Leben;  er  erhielt  unter  dem  8.  März  1901 
von  dem  Bezirkspräsidenten  die  erforderliche  polizeiliche  Genehmigung. 

Seitdem  hat  sich  im  Klub  ein  sehr  lebhaftes  und  reges  Leben  ent¬ 
wickelt.  Ausser  den  grossen  Universitätsferien  im  Herbst  findet  alle  14  Tage 
eine  Sitzung  statt,  in  der  ein  sehr  lebendiger  Austausch  von  gegenseitigen 
Erfahrungen  auf  dem  ganzen  Gebiete  der  Photographie  stattfindet.  In  der 
Regel  werden  auch  von  einzelnen  Mitgliedern  Negative  oder  Positive  vor- 


gezeigt,  an  deren  Betrachtung  sich  eine  lebhafte  Diskussion  zu  schliessen 
pflegt.  Besonderes  Interesse  legt  daneben  der  Klub  auf  die  Besichtigung  von 
Anstalten,  die  in  näherer  Beziehung  zur  Photographie  stehen.  Solche  Be¬ 
sichtigungen  haben  bisher  stattgefunden :  in  dem  Atelier  des  Hofphotographen 
Michel,  der  uns  das  Kohledruckverfahren  praktisch  vorführen  liess,  in  der 
Lichtdruckerei  Fischbach,  in  der  Kunstanstalt  von  Braun  in  Dörnach  (hier 
schon  zweimal),  in  der  Erdbebenstation  im  Universitätsgarten,  in  der  Licht¬ 
druckanstalt  von  Burg  &  Cie.,  in  der  Lichtdruckerei  von  Manias,  in  der  Strass¬ 
burger  Druckerei  und  Verlagsanstalt.  Praktische  medizinisch-photographische 
Demonstrationen  hat  uns  das  Klubmitglied  Professor  Wolff  in  seiner  derma¬ 
tologischen  Klinik  vorgeführt,  ebensolche  zoologisch-photographischer  Natur 
Professor  Döderlein  im  zoologischen  Institut.  Professor  Dr.  Cantor  hielt  einen 
Vortrag  über  die  Farbenphotographie  im  physikalischen  Institut  der  Universität. 
Professor  Gerland  sprach  im  geographischen  Seminar  über  „Erdkunde  und 
Photographie“.  Gleich  im  ersten  Sommer  endlich  hat  unser  Klubmitglied 
Professor  von  Jan  eine  kleinere  Ausstellung  künstlerischer  Aufnahmen,  ins¬ 
besondere  von  Tieren  und  Genresachen,  veranstaltet.  Bei  den  meisten  dieser 
Veranstaltungen,  insbesondere  bei  den  Vorträgen,  waren  ausser  den' Klub¬ 
mitgliedern  auch  zahlreiche  Gäste  erschienen. 

Auch  mit  grösseren  Veranstaltungen  ist  der  Klub  mehrmals  an  die 
Öffentlichkeit  getreten.  Am  10.  März  1902  wurde  ein  Lichtbilderabend  ein¬ 
gerichtet,  wozu  uns  das  Klubmitglied  Professor  Wolff  den  vorzüglichen 
Projektionsapparat  seiner  dermatologischen  Klinik  zur  Verfügung  stellte.  Es 
wurden  an  diesem  Abend  vorgeführt:  Aufnahmen  aus  Oberitalien,  Land¬ 
schaftsbilder  aus  der  Umgegend  von  Strassburg,  Elsässische  Bildwerke  und 
Baudenkmäler,  wissenschaftliche  Aufnahmen,  Aufnahmen  aus  dem  Luftschiff 
und  Genrebilder.  Besonders  dankbare  Anerkennung  seitens  weiterer  Kreise 
fand  ein  Kinder-Lichtbilder-Abend  am  27.  Dezember  1902,  für  den  uns  das 
Bürgermeisteramt  einen  grossen  Saal  im  Erdgeschoss  des  Rathauses  zur  Ver¬ 
fügung  zu  stellen  die  Freundlichkeit  hatte.  Es  wurden  vorgeführt:  Bauwerke 
und  Landschaften,  Märchenbilder  von  Schwind,  Die  sieben  Raben  und  Klein 
Däumling  von  Dore,  zum  Schluss  buntes  Allerlei.  Ein  besonderes  Verdienst 
erwarb  sich  an  diesem  Abende  Fräulein  Elli  Knapp,  die  in  der  reizenden 
Maske  eines  Grossmütterchens  zu  den  Märchenbildern  den  begleitenden  Text 
zu  sprechen  übernommen  hatte.  Am  28.  Oktober  1902  veranstaltete  der  Klub 
eine  öffentliche  Sitzung  im  Saal  des  Europäischen  Hofes,  in  der  der  Schreiber 
dieser  Zeilen  über  den  Gesetzentwurf  betreffend  das  Urheberrecht  an  Werken 
der  Photographie  berichtete;  an  den  Bericht  knüpfte  sich  eine  sehr  lebhafte 
Debatte,  an  der  auch  Vertreter  der  Berufsphotographen  sich  beteiligten.  Am 
29.  Januar  des  laufenden  Jahres  hat  uns  die  Firma  Voigtländer  in  Braunschweig 
eine  Serie  Lichtbilder  „Aus  den  Dolomiten“  vorführen  lassen.  Am  20.  Februar  hat 
ein  Vertreter  der  Höchster  Farbwerke,  Herr  Ernst  Scholl,  einen  mit  praktischen 


Vorführungen  verbundenen  Vortrag  über  das  neue  Verfahren  der  genannten 
Firma  auf  dem  Gebiete  der  Dreifarbenphotographie  (Pinatypie)  gehalten. 

Im  Herbst  vorigen  Jahres  endlich  hat  der  Klub  den  Beschluss  gefasst, 
mit  einer  grösseren  Ausstellung  künstlerischer  und  wissenschaftlicher  Licht¬ 
bilder  an  die  Öffentlichkeit  zu  treten,  zu  der  uns  seitens  des  Bürgermeister¬ 
amtes  in  liebenswürdigster  Weise  die  für  solche  Zwecke  ganz  besonders 
geeigneten  Parterräume  des  Alten  Schlosses  zur  Verfügung  gestellt  worden 
sind.  Die  Ausstellung  umfasst  Werke  der  Klubmitglieder  und  eingeladener 
reichsländischer  Liebhaber,  ferner  beteiligen  sich  mehrere  Kunstanstalten  und 
Fabriken  photographischer  Artikel.  Die  Ausstellung  wird  am  25.  März,  vor¬ 
mittags  11  Uhr  feierlich  eröffnet,  und  dauert  bis  zum  30.  April.  Ihr  Verlauf 
wird  dartun,  ob  es  angezeigt  war,  den  elsässischen  Amateuren  einmal  die 
Gelegenheit  zu  bieten,  vor  einer  weiteren  Öffentlichkeit  Proben  ihres  techni¬ 
schen  und  ästhetischen  Könnens  abzulegen. 


Dr.  S.  HAUSMANN. 


Die  Aufnahme  von  Architekturen  und 
Kunstdenkmälern. 


1.  Bei  den  nachfolgenden  Zeilen  wird  im  wesentlichen  der  Inhalt  des 
in  den  grösseren  und  kleineren  Lehrbüchern  der  Photographie  über  diesen 
Gegenstand  Gesagten  als  bekannt  vorausgesetzt.  Wir  beschränken  uns  in  der 
Hauptsache  auf  einige  Bemerkungen,  zu  denen  uns  eine  langjährige  Erfahrung 
auf  diesem  Gebiete  Anlass  gibt. 

2.  In  den  Vordergrund  möchten  wir  den  allerdings  sehr  naheliegenden, 
aber  immer  wieder  viel  zu  wenig  beachteten  Rat  stellen:  Gehe  an  die  photo¬ 
graphische  Aufnahme  einer  Architektur  oder  eines  Kunstdenkmals  nicht  heran, 
ohne  den  Gegenstand  lange  und  sorgfältig  studiert  zu  haben  1  Bei  Architek¬ 
turen  und  vielleicht  noch  mehr  bei  einzelnen  Kunstdenkmälern  übt  die 
Beleuchtung  einen  ungeheuren  Einfluss  aus.  Bei  der  Aufnahme  aber  kommt 
es  doch  nicht  darauf  an,  ein  „schönes“,  sondern  ein  karakteristisches  Bild 
zu  gewinnen,  d.  h.  die  Aufnahme  soll  von  dem  Gegenstände  möglichst  genau 
die  Vorstellung  wiedergeben,  von  der  der  Künstler  selbst  ausgegangen  ist. 
Das  ist  aber  bei  manchen  Kunstdenkmälern  ausserordentlich  schwierig,  nament¬ 
lich  bei  solchen,  die  an  ungünstigem  Orte  aufgestellt  sind.  Hier  kann  manch¬ 
mal  nur  eine  Wochen  hindurch  fortgesetzte  sorgfältige  Beobachtung  zum 
erwünschten  Ziele  führen. 

3.  Man  begnüge  sich  niemals  mit  einer  einzigen  Aufnahme,  sondern 
mache  deren  mehrere  von  verschiedenem  Standpunkte  aus  und  bei  verschiedener 
Beleuchtung.  Vielfach  treten  erst  bei  der  Aufnahme  selbst  karakteristische 
Erscheinungen  hervor,  an  die  man  auch  bei  umfassender  Erfahrung  vorher 
nicht  denken  konnte. 


4.  Von  ausschlaggebender  Bedeutung  ist  bei  Architekturen  die  Beleuch¬ 
tungsfrage,  die  Frage,  ob  die  Aufnahme  bei  hellem  Sonnenlicht  (also  mit 
starken  Schattenkontrasten)  oder  bei  zerstreutem  Lichte  gemacht  werden  soll. 
Eine  allgemeine  Regel  wird  sich  in  dieser  Beziehung  nicht  aufstellen  lassen. 
Man  wird  im  allgemeinen  nur  sagen  können:  Je  einfacher  das  Gebäude  ist, 
je  weniger  reich  an  hervorspringenden,  zu  starker  Schattenbildung  Anlass 
gebenden  Bauteilen,  um  so  eher  wird  eine  Aufnahme  in  vollem  Sonnenlicht 
angezeigt  sein,  die  immer  noch  die  Möglichkeit  belebender,  die  Langweilig¬ 
keit  aufhebender  Gegensätze  gewährt.  Von  grosser  Bedeutung  ist  dabei  auch, 
dass  bei  der  Aufnahme  der  richtige  Winkel  gewählt  wird ;  namentlich  ist  dabei 
von  Wichtigkeit,  eine  unnatürliche  perspektivische  Verkürzung  sorgfältig  zu 
vermeiden.  Bei  einem  sehr  erheblichen  Reichtum  an  mehr  oder  weniger  hervor¬ 
springenden  Bauteilen  aber  wird  nicht  nur  die  Wahl  eines  richtigen,  etwas 
zerstreuten  Lichtes,  sondern  auch  die  richtige  Aufstellung  des  Apparates  sehr 
sorgsam  erwogen  werden  müssen,  damit  nicht  durch  die  vorspringenden  Teile 
Schattenwirkungen  erzeugt  werden,  die  einer  einheitlichen  Gesamtwirkung  sehr 
störend  im  Wege  stehen. 

5.  Wenn  auch  in  der  Regel  für  Aufnahme  von  Architekturen  und  ein¬ 
zelnen  Kunstdenkmälern  Weitwinkel  verwendet  werden,  so  ist  doch  auch  bei 
diesen  von  ausschlaggebender  Bedeutung  für  die  Gesamtwirkung,  dass  der 
Apparat  nicht  zu  niedrig  zu  stehen  kommt.  Schreiber  dieser  Zeilen  hat  sich 
seinerzeit  für  seine  vielen  Aufnahmen  auf  diesem  Gebiete  besondere  Stative 
bauen  lassen,  in  der  Höhe  von  7  und  3,50  Metern;  und  trotzdem  ist  er 
manchmal  auch  mit  diesen  Stativen  noch  in  Verlegenheit  gekommen.  Auf¬ 
nahmen,  bei  denen  eine  Neigung  der  Kamera  und  dann  Senkrechtstellung  der 
Mattscheibe  erforderlich  ist,  um  die  höchsten  Punkte  des  Gebäudes  oder  des 
Turmes  noch  auf  die  Platte  zu  bekommen,  sollten  nur  in  besonderen  Not¬ 
fällen  gemacht  werden;  eine  einheitliche,  perspektivisch  richtige  Gesamt¬ 
wirkung  wird  mit  solchen  Aufnahmen  in  der  Regel  nicht  erzielt.  Eine  feste 
allgemeine  Regel  für  die  richtige  Höhenstellung  des  Apparates  wird  sich 
wohl  kaum  angeben  lassen.  Man  wird  nur  sagen  können,  der  Apparat  muss 
so  hoch  gestellt  werden,  dass  weder  nach  oben  noch  nach  unten  eine 
unnatürliche  perspektivische  Wirkung  erzielt  wird.  Im  Einzelnen  das  Richtige 
zu  treffen,  ist  dann  Sache  der  Erfahrung,  des  künstlerischen  Gefühls. 

6.  Diese  richtige  Höhenstellung  des  Apparates  ist  insbesondere  von 
grosser  Bedeutung  bei  Interieurs,  bei  denen  die  Gesamtwirkung  in  der  Haupt¬ 
sache  von  zwei  Punkten  abhängt:  richtige  Beleuchtung  und  richtige  Perspek¬ 
tive!  Und  für  diese  letztere  ist  wieder  die  richtige  Höhenstellung  des  Apparates 
massgebend,  was  wieder  Sache  des  richtigen  Gefühls  und  langjähriger  Erfahrung 
ist.  Für  die  Beleuchtung  kann  hier  auf  Grund  reicher  Erfahrung  nur  gesagt 
werden:  man  tut  gut  daran,  nur  im  äussersten  Notfall  zu  künstlicher  Beleuch- 


tung  zu  greifen,  und  auch  dann  nur  zu  künstlicher  Beleuchtung  in  Ergänzung 
des  Tageslichtes.  Namentlich  grosse  Kirchenräume  stellen  der  Aufnahme  mit 
künstlicher  Beleuchtung  in  der  Regel  ganz  ausserordentliche  Schwierigkeiten 
entgegen,  es  wird  bei  künstlichem  Lichte  nur  in  den  seltensten  Fällen  möglich 
sein,  so  einzustellen,  dass  sich  die  Schärfe  gleichmässig  über  das  ganze  Bild 
verbreitet;  und  auch  bei  der  grössten  Sorgfalt  werden  immer  wieder  einzelne 
Partien  des  Bildes  eine  vorzugsweise  starke  Beleuchtung  erhalten,  wodurch 
der  einheitliche,  gleichmässige  Eindruck  des  ganzen  Bildes  von  vorneherein 
wesentlich  herabgedrückt  wird.  Anders  dagegen  liegt  die  Sache,  wenn  nur 
einzelne,  besonders  dunkle  Partien  des  Raumes  durch  künstliche  Beleuchtung 
aufgehellt  werden,  obwohl  auch  hier  eine  äusserst  grosse  Sorgfalt  erforderlich 
ist,  damit  nicht  zwischen  den  einzelnen  Partien  des  Bildes  sich  sehr  störende 
Konturen  bilden,  die  auf  der  ungleichen  Beleuchtung  beruhen.  Nach  meinen 
Erfahrungen  empfiehlt  sich  für  derartige  schwierige  Aufgaben  die  Anwendung 
einer  guten  Acetylenlaterne,  die  man  fortwährend  in  stetiger  Bewegung  hält. 

7.  Eine  besondere  Sorgfalt  erfordert  die  Aufnahme  von  Kunstgegen¬ 
ständen,  bei  denen  unmittelbar  gegen  ein  Fenster  photographiert  werden 
muss.  Für  Aufnahmen  mit  sehr  kurzer  Expositionszeit  gibt  es  bei  den  vor¬ 
züglichen  Isolarplatten,  die  jetzt  von  Berlin  und  Stuttgart  aus  in  den  Handel 
gebracht  worden  sind,  keine  besondere  Schwierigkeit  mehr.  Bei  sehr  langer 
Expositionszeit  aber  gibt  es  wohl  nur  ein  Mittel,  um  wirklich  gute  Ergebnisse 
zu  erzielen:  man  verhängt  das  Fenster,  am  besten  mit  einem  dünnen  Stoffe  aus 
hellgrauer  Farbe,  der  noch  genügend  viel  Licht  durchlässt,  damit  das  Fenster 
als  solches  in  scheinbar  unverminderter  Beleuchtung  auf  dem  Bilde  erscheint. 

8.  Sehr  verschieden  wird  die  Frage  nach  der  richtigen  Expositionszeit 
beantwortet,  namentlich  bei  Aufnahmen  von  einzelnen  Kunstdenkmälern.  Ich 
habe  im  Laufe  langer  Jahre  immer  mehr  die  Erfahrung  gemacht,  dass  die 
besten  künstlerischen  Wirkungen  durch  eine  bewusste  Überexposition  erzielt 
werden,  bei  der  allerdings  der  absichtlich  gemachte  Fehler  der  Überexposition 
hintenach  durch  entsprechende  Behandlung  der  Entwicklung  (alter,  gebrauchter 
Entwickler,  eventuell  Bromkali)  wieder  ausgeglichen  wird.  Bei  der  Aufnahme 
namentlich  von  Werken  der  Plastik  ist  natürlich  eine  möglichst  plastische 
Wirkung  die  erste  Bedingung.  Diese  kann  aber  nur  erzielt  werden,  wenn 
auch  in  den  Schattenpartien  des  Werkes  noch  möglichst  viele  Einzelheiten 
vorhanden  sind,  und  gerade  diese  lassen  sich  durch  Überexposition  mit  ent¬ 
sprechender  Behandlung  des  Entwicklungsverfahrens  am  allerbesten  gewinnen. 

9.  Endlich  ist  noch  die  Frage  der  grösseren  oder  geringeren  Abblendung 
von  grösster  Bedeutung  für  den  Erfolg.  Auch  hier  wird  sich  gerade  für  die 
Aufnahme  von  Kunstdenkmälern,  die  oftmals  mit  ganz  besonderen  Schwierig¬ 
keiten  der  Beleuchtung  verknüpft  ist,  keine  feste  Regel  aufstellen  lassen. 


Meine  Erfahrungen  gehen  allesamt  dahin,  dass  ich  vor  Aufnahme  mit  voller 
oder  fast  voller  Öffnung  der  Blenden  sehr  abrate.  Auch  bei  sehr  ungünstigen 
Beleuchtungsverhältnissen  habe  ich  immer  die  besten  Erfolge  erzielt,  wenn 
ich  zuerst  (etwa  eine  halbe  oder  eine  ganze  Stunde)  bei  voller  Öffnung, 
und  dann  noch  etwa  die  doppelte  oder  dreifache  Zeit  bei  sehr  bedeutender 
Abblendung  exponiert  habe.  Im  allgemeinen  habe  ich  das  folgende  Ver¬ 
fahren  als  sehr  zweckdienlich  gefunden:  ich  blende  soweit  ab,  dass  in  den 
dunkleren  Partien  keine  Einzelheiten  sich  mehr  unterscheiden  lassen,  dann 
öffne  ich  die  Blenden  wieder  ein  klein  wenig  und  exponiere  nun  reichlich 
lange  Zeit.  Alsdann  lässt  weder  die  Schärfe  noch  die  Gleichmässigkeit  des 
Gesamtbildes  etwas  zu  wünschen  übrig. 


Dr.  S.  HAUSMANN. 


Photographische  Aufzeichnung  von 

Erdbeben. 


Das  Studium  der  Erschütterungen,  denen  die  Kruste  unseres  Erdballes 
von  Zeit  zu  Zeit  ausgesetzt  ist,  und  die  gelegentlich  zu  Naturereignissen  von 
überwältigender  Tragik  werden,  hat  in  den  letzten  Jahren  eine  ausserordentliche 
Vertiefung  erfahren.  Fein  erdachte  Instrumente  verschiedener  Typen  gestatten 
die  Ausläufer  dieser  Bewegungen  über  die  ganze  bewohnte  Erde  hin  zu  ver¬ 
folgen,  und  die  bereits  gewonnenen  Ergebnisse  geben  der  festen  Hoffnung 
Raum,  in  das  noch  geheimnisvolle  Walten  der  innerirdischen  Kräfte  tieferen 
Einblick  zu  gewinnen.  Strassburg  steht  zur  Zeit  durch  zweckmässige  Anlage 
der  Station  und  reiche  Auswahl  der  Apparate  an  führender  Stelle  in  der 
Erdbebenforschung;  die  Wichtigkeit  der  Photographie  gerade  für  seismische 
Beobachtungen  dürfte  Grund  genug  sein,  um  in  unserer  Ausstellung  auch 
dieser  Verwendung  des  Lichtbildes  einen  Platz  zu  gewähren.  Es  handelt  sich 
dabei  um  die  Aufzeichnung  der  unfühlbaren  oder  mikroseismischen  Fern¬ 
beben:  erschreckt  ein  Zittern  des  Bodens  die  Bevölkerung  von  Kalabrien, 
Japan,  Mexiko,  so  umkreisen  die  Ausläufer  dieser  Bewegung  den  ganzen 
Erdball;  aber  nur  sehr  feinfühlige,  stark  vergrössernde  Instrumente  geben  uns 
davon  Kunde;  ohne  körperlich  das  geringste  zu  spüren,  sehen  wir  diese 
Apparate,  wenn  wir  uns  zufällig  zur  selben  Zeit  vor  ihnen  befinden,  urplötzlich 
in  geheimnisvolle  Schwingungen  geraten.  Diese  Bewegungen  werden  von 
den  Apparaten  selbsttätig  aufgezeichnet,  entweder  mit  feiner  Spitze  in  die 
Russschicht  einer  rotierenden  Trommel,  oder  durch  den  Lichtstrahl  auf  ein 
gleichfalls  in  gleichmässiger  Bewegung  begriffenes  hochempfindliches  Brom¬ 
silberpapier.  Erstere  Methode,  die  der  mechanischen  Aufzeichnung,  hat  nun 
den  Nachteil,  immer  mit  Reibung  verbunden  zu  sein;  bei  der  ausserordent¬ 
lichen  Feinheit  der  zu  messenden  Bewegung  genügt  aber  oft  ein  Minimum 
von  Reibung,  um  jede  Spur  dieser  Bewegung  zu  verwischen ;  der  Lichtpunkt 
dagegen  zeichnet  seine  Bahn  ohne  Reibung. 


Daher  zeigen  die  photographisch  registrierenden  Instrumente  Fernbeben 
an,  deren  Spuren  man  aut  der  mechanischen  Aufzeichnung  vergeblich  sucht; 
während  letztere  allerdings  durch  die  viel  feinere  Zeichnung  eine  genauere 
Zeitbestimmung  und  Ausmessung  des  Bebenbildes  gestattet,  als  die  immer 
verhältnissmässig  breite  photographische  Linie,  zumal  durch  die  Empfindlich¬ 
keitsgrenze  des  photographischen  Papiers  auch  eine  Grenze  der  Geschwindig¬ 
keit  gegeben  ist,  mit  der  das  Papier  an  dem  Lichtpunkte  vorbeigeführt  werden 
kann,  falls  die  Aufzeichnung  auch  bei  schnellwanderndem  Lichtpunkte  hin¬ 
reichend  scharf  ausfallen  soll,  um  brauchbare  Bilder  zu  liefern. 

Die  ausgestellten  Seismogramme  entstammen  verschiedenen  Typen:  die 
schmalen  Papierstreifen  des  Milne’schen  Seismometers  geben  bei  stündlicher 
Geschwindigkeit  von  6  cm  und  einer  Gesamtlänge  von  10  m  je  die  Aufzeichnung 
einer  Woche;  die  breiten  (41  cm)  Papiere  enthalten  Aufzeichnungen  des 
R.  Rebeur-Ehlert’schen  Horizontalpendels  mit  12  cm  Stundengeschwindigkeit, 
sodass  jede  Linie  des  3  m  langen  Papiers  die  Bewegung  während  24  Stunden 
darstellt;  die  kurzen  Streifen  von  mittlerer  Breite  (20  cm)  sind  bei  60  cm  und 
72  cm  Geschwindigkeit  in  der  Stunde  aufgenommen,  sodass  jede  der  24  Linien 
1  Stunde  darstellt,  und  das  Blatt  die  Aufzeichnung  eines  Tages  enthält;  wie  man 
sieht,  kommen  erst  bei  dieser  Geschwindigkeit  die  einzelnen  Schwingungen 
getrennt  zur  Darstellung.  Auch  beobachtet  man,  dass,  genau  genommen,  der  Erd¬ 
boden  nie  ganz  in  Ruhe  ist;  denn  dann  müsste  der  Lichtpunkt  eine  gerade  Linie 
zeichnen;  in  Wirklichkeit  zeichnet  er  eine  Zickzacklinie  von  kleiner  Schwingungs¬ 
weite.  Die  Wellen  eines  Erdbebens  versetzen  die  ewig  unruhigen  Pendel 
in  stärkere  Schwingungen,  und  der  Lichtpunkt  weicht  weiter,  als  vorher,  von 
seiner  mittleren  Lage  ab.  Zugleich  treffen  die  Stösse  das  Pendel  in  sehr 
verschiedenen  Phasen  seiner  Schwingung;  daher  zeigt  ein  Bebenbild  statt  des 
regelmässigen  Hin  und  Her  der  gewöhnlichen  Bewegung  einen  fortwährenden 
Wechsel  von  kleinen  kurzen  und  von  grossen  langen  Ausschlägen;  eine  Ver¬ 
wechselung  beider  Bewegungen  ist  somit  ausgeschlossen. 


WEIGAND. 


Die  Photographie  im  Dienste  der 
Luftschiffahrt. 


Da  die  Ausübung  der  Luftschiffahrt  in  wissenschaftlicher,  militärischer 
und  sportlicher  Hinsicht  in  steter  Zunahme  begriffen  ist,  so  müsste  es  Wunder 
nehmen,  wenn  dabei  nicht  auch  der  Ballonphotographie  mehr  und  mehr 
Aufmerksamkeit  zugewandt  würde.  Der  Ballon  ist  zuerst  für  militärische 
Erkundigungszwecke  kurz  nach  seiner  Erfindung  während  der  Kriege  der  ersten 
Republik  gegen  die  verbündeten  Mächte,  also  noch  im  XVIII.  Jahrhundert,  durch 
den  Physiker  Coutelie  und  den  General  Morelot  zur  Anwendung  gebracht 
(Maubeuge,  Mainz)  und  seit  1859  (Schlacht  bei  Solferino)  nicht  wieder  ausser 
Gebrauch  gekommen.  Die  Anwendung  der  Photographie  trug  1862  im  amerika¬ 
nischen  Bürgerkrieg  ihre  ersten  Früchte.  Der  Gedanke  die  von  oben  beobachtete 
Stellung  des  Gegners  photographisch  aufzunehmen  um  Angriff  bezw.  Ver¬ 
teidigung  besser  organisieren  zu  können  wurde  von  dem  General  Mac  Clellan 
praktisch  durchgeführt.  Vom  Korb  des  Fesselballons  aus  typte  der  Beobachter 
(Lowe)  das  feindliche  Gelände,  stieg  darauf  zur  Erde  und  entwickelte  die 
Platten.  Es  wurden  zwei  Abzüge  gemacht  und  jeder  in  64  Felder  geteilt. 
Einen  dergestalt  quadrierten  Abzug  bekam  der  General,  den  anderen  nahm 
der  beobachtende  Offizier  wieder  mit  in  die  Höhe.  Die  Meldung  erfolgte 
dann  etwa  so:  Photogramm  A  62  marschieren  Truppen  nach  A  63,  von 
A  64  nach  B  52  usf.  1870  hatte  dieses  Verfahren  aber  wenig  Erfolg.  Dass 
aber  dennoch  alle  Cultur-  bezw.  kriegstüchtige  Staaten  grossen  Wert  darauf 
legen  müssen,  das  beweisen  die  jüngsten  Erfolge  der  Ballonbeobachtungen 
in  Verbindung  mit  Aufnahmen  der  gegnerischen  Stellungen  im  Burenkrieg 
und  bei  der  Belagerung  Port  Arthurs. 

Die  Schwierigkeiten  vom  Ballonkorb  aus  zu  photographieren,  liegen 
einmal  in  den  Eigenbewegungen  des  Fahrzeugs  und  dann  in  der  Wahl  der 
richtigen  Belichtungsdauer.  An  dieser  Stelle  kann  nur  im  Allgemeinen 
darüber  gesprochen  werden;  für  alle  Einzelheiten  sei  auf  die  Arbeiten  des 


Geh.  Reg.-Rats  Prof.  Dr.  Miethe  in  Charlottenburg  angelegentlich  hingewiesen. 
Prof.  Miethe  ist  ja  eine  Autorität  auf  dem  Gebiet  der  wissenschaftlichen 
Photographie  und  hat  auch  neuerdings  die  Ballonphotographie  in  den  Bereich 
seiner  Untersuchungen  hineingezogen. 

In  zwei  Bewegungen  des  Ballons,  der  vom  Wind  verursachten  horizon¬ 
talen  und  der  im  Belieben  der  Fahrer  stehenden  vertikalen,  kann  wegen  der 
grossen  Entfernung  der  Objekte  —  gewöhnlich  bewegen  sich  die  Ballons  in 
den  Schichten  zwischen  1000  und  3000  Meter  Seehöhe  —  und  der  kurzen 
Belichtungszeit,  die  zusammen  die  Bildschärfe,  allerdings  auf  Kosten  des 
Massstabes,  gewährleisten,  abgesehen  werden.  Die  dritte  Art  der  Bewegung 
aber,  die  durch  die  unvermeidlichen  Bewegungen  der  Korbinsassen  einge¬ 
leiteten  veränderlichen  Pendelbewegungen  des  Aerostaten  um  seine  Axe,  die 
beim  Fesselballon  besonders  unangenehm  ist,  beeinflusst  störend  die  photo¬ 
graphischen  Aufnahmen.  Die  beste  Kompensation  besteht  auch  hier  darin  so 
kurz  als  nur  irgend  möglich  zu  exponieren.  Neuerdings  sind  auch  Versuche 
gemacht,  Bilder  automatisch  mittelst  der  von  den  Meteorologen  viel  benutzten 
Drachen  zu  gewinnen.  In  diesem  Falle  wurde  der  Momentverschluss  vom 
Boden  aus  mittelst  elektrischen  Stroms  bedient.  Wir  möchten  dies  noch  aus¬ 
bildungsfähige  Verfahren  hier  nur  erwähnt  haben.  Jedenfalls  ist  es  recht 
kompliziert,  zeit-  und  müheraubend  die  Drachen  so  in  der  Luft  stehen  zu 
lassen,  dass  die  Objektive  dem  Erdboden  stets  zugekehrt  sind.  Wer  je  mit 
Instrumentetragenden  beschwerten  Drachen  zu  tun  gehabt  hat,  wird  wissen, 
wie  launisch  diese  Gebilde  sind.  Immerhin  sind  die  Versuche,  die  u.  A.  A. 
Goderus  von  der  „Association  Beige  de  Photographie“  veranstaltete,  nicht 
erfolglos  gewesen.  Etwas  einfacher  gestaltet  sich  das  Verfahren,  wenn  man 
die  Kamera  an  einem  sog.  Registrierballon  befestigt,  wie  es  von  Held 
(Thüringer  Photographen-Verband)  geschehen  ist. 

Entfernte  Gegenstände  verlangen  kürzere  Belichtungszeit  als  nahe  und 
zwar  um  so  kürzer,  je  weniger  sie  Konturen  und  Schatten  aufweisen.  Die 
Erde  sieht  vom  Ballon  erfahrungsgemäss  nahezu  flach  aus  und  von  Konturen 
und  Schatten  ist,  vom  Hochgebirge  abgesehen,  wenig  zu  bemerken.  Ausser¬ 
dem  sind  bei  hochstehender  Sonne  die  Schatten  vom  Körper  selbst  verdeckt, 
infolgedessen  ist  eine  noch  kürzere  Belichtungsdauer  als  im  allgemeinen  bei 
Aufnahmen  entfernter  Gegenstände  an  der  Erdoberfläche  notwendig.  Nach 
Prof.  Miethe  z.  B.  ist  die  Belichtungszeit,  wenn  sie  auf  der  Erde  V100  be¬ 
tragen  würde,  obenauf  Viso  zu  verkürzen.  Von  selbst  ergibt  sich  aus  dem 
Gesagten,  dass  Zeitaufnahmen  bei  der  Ballonphotographie  ausgeschlossen 
sind  und  damit  kommt  auch  von  vornherein  das  Stativ,  das  ja  am  Korb 
befestigt  werden  könnte,  in  Wegfall.  Auch  geht  das  Photographieren  aus 
der  freien  Hand  an  und  für  sich  ja  viel  schneller.  Da  man  unbehindert  nach 
allen  Seiten  hin  vom  Korb  aus  zielen  kann,  so  ist  der  fruchtbringende  Augen¬ 
blick  viel  eher  zu  erfassen.  Ist  schon  bei  der  terrestrischen  Photographie 


„kalt  Blut“  eine  Tugend,  so  gilt  dieses  für  die  Ausübung  der  Photographie 
in  der  Luftschiffahrt  in  noch  höherem  Grade. 

Es  ist  gut,  wenn  die  Kassetten  (Doppelkassetten)  recht  fest  gearbeitet 
sind,  da  dann  weniger  Gefahr  besteht  dieselben  bei  der  Landung,  wo  es 
zuweilen  lebhaft  hergeht,  zu  beschädigen.  Bei  gleichzeitiger  Anwendung  der 
Gelbscheibe  sind  farbenempfindliche  Platten  die  besten.  Films  sind  nicht 
zuverlässig  genug  und  nur  nebenbei  zu  verwenden.  Als  Verschluss  eignet 
sich  ein  sehr  schnelllaufender  Momentverschluss,  mit  dem  man  Belichtungen 
bis  zu  V260  Sekunden  ermöglichen  kann,  am  besten.  Fallverschlüsse  ver¬ 
sagen  bei  niedrigen  Temperaturen.  Objektive  mit  20  bis  30  cm  Brenn¬ 
weite  und  F/12  Helligkeit  haben  sich  als  di6  brauchbarsten  erwiesen.  Für 
Teleobjektive  hat  man  zur  Zeit  bei  der  Ballonphotographie  noch  keine  Ver¬ 
wendung.  Bei  der  Entwickelung  der  Platten  ist  eine  besonders  starke  Lösung 
und  eine  möglichst  schnelle  Hervorruf ung  des  Bildes  erforderlich;  man  darf 
Rodinal  1  :  5  in  Anwendung  bringen! 

Wenn  bei  der  Ballonphotographie  manche  kniffliche  Umstände,  die  mit 
der  terrestrischen  verbunden  sind,  nicht  berücksichtigt  zu  werden  brauchen, 
wenn  sie  sozusagen  summarisch  arbeiten  kann,  so  unterliegt  ihre  Anwendung 
hinwiederum  Beschränkungen,  die  erstere  nicht  kennt,  als  da  sind  Mangel 
feinster  Differentierung  und  Mangel  energischer  Kontraste  zwischen  Licht 
und  Schatten.  Auch  ein  äusserer  Umstand  tritt  hinzu.  So  kann  der  als 
Ballast  geworfene  Sand  leicht  in  die  Kamera  dringen  und  den  Verschluss 
zeitweilig  verderben.  Die  Berücksichtigung  dieser  in  den  natürlichen  Be¬ 
dingungen  liegenden  Mangel  zwingt  sich  von  selbst  auf  und  die  sich  daraus 
ergebenden  Eigenarten  der  Aufnahmen  erfordern  einen  entsprechend  modi¬ 
fizierten  Standpunkt  seitens  des  Beurteilers. 

Wenn  wir  ausser  Prof.  Miethe  hier  noch  einige  in  jüngster  Zeit  be¬ 
sonders  erfolgreiche  Vertreter  der  Ballonphotographie  nennen,  so  geschieht 
dies  ohne  dass  wir  dabei  Anspruch  auf  Vollzähligkeit  erheben.  Kapitän 
Ed.  Spelterinis  (Zürich)  Aufnahmen  der  Hochalpen  mittelst  der  Gcerr- 
Anschütz-Klappkamera  sind  weltbekannt;  von  deutschen  bezw.  österreichischen 
Amateuren  hat  die  Jury  des  ersten,  vom  „Aroenautique-Club  de  France“ 
veranstaltete  Internationalen  Photographischen  Wettbewerbs  kürzlich  Haupt¬ 
mann  Härtel  in  Riesa  (prix  de  la  ville  de  Paris  und  der  Societö  Frangaise 
de  Photographie),  den  Baron  K.  v.  Bassus  in  München  (prix  de  Conseil 
g6n6ral  de  la  Seine)  und  den  österreichischen  Hauptmann  Hinterstonser  in 
Jaroslaw  (prix  de  l’A6rs-Club  de  Belgique)  ausgezeichnet.  Seitens  des  grossen 
französischen  Vereins  sind  die  Vorbereitungen  zu  einem  neuen  Wettbewerb  im 
Gange,  dem  sich  im  Oktober  in  Paris  eine  Ausstellung  auf  dem  Gebiet  der 
aeronautischen  Photographie  anschliessen  soll. 


Dr.  A.  STOLBERG. 


Die  Photographie  im  Dienste  der 

Medizin. 


So  zahlreich  die  praktischen  Verwendungen  der  photographischen  Kunst 
sind,  so  gibt  es  doch  wenig  Wissenschaften,  in  welchen  sie  eine  vielseitigere 
und  mannigfachere  Anwendung  findet,  als  in  der  Medizin. 

Die  Daguerre’sche  Erfindung  fand,  soweit  mir  bekannt  ist,  keine  An¬ 
wendung;  von  dem  Augenblicke  an  aber,  da  das  Talbot’schc  Positivverfahren 
bekannt  wurde,  begegnen  wir  schon  der  dokumentarischen  Photographie,  ja 
nach  kurzer  Zeit  sehen  wir  schon  die  photographische  Vervielfältigung  in  den 
medizinischen  Veröffentlichungen  Platz  greifen. 

Die  Konstruktion  der  Petzval’schen  Objektive,  die,  abgesehen  von  ihrem 
unbequemen  Format,  den  heutigen  besten  Objektiven,  was  die  Lichtstärke 
betrifft,  in  nichts  nachstehen,  trug  jedenfalls  auch  dazu  bei,  einen  gewissen 
Schwung  in  die  Verwertung  der  Lichtbildkunst  zu  bringen.  Aber  das  lästige 
Collodiumgiessen,  die  lange  Dauer  der  Expositionszeit,  die  Umständlichkeit 
des  Albuminkopierens  und  die  geringe  Haltbarkeit  der  Bilder  vermochten  es 
nicht,  eine  allgemeine,  heute  unentbehrlich  gewordene  Anwendung  herbeizu¬ 
führen. 

Die  Entdeckung  der  Hochempfindlichkeit  der  Bromsilbergelatine  und 
der  Eigenschaften  der  Chromgelatine  waren  es,  die  den  Umschwung  be¬ 
werkstelligten,  der  zur  Verallgemeinerung  der  Photographie  in  der  Medizin 
geführt  hat.  Die  Schaffung  haltbarer,  jederzeit  bereitstehender  Platten,  die 
Möglichkeit,  diese  billig  und  in  haltbarer  Form  zu  vervielfältigen,  sind  es, 
welche  die  allgemeine  Verwendung  der  Photographie  zu  Studien-,  Belehrungs¬ 
und  Demonstrationzzwecken  in  allen  Zweigen  der  medizinischen  Wissen¬ 
schaften  verwirklicht  haben. 


Es  würde  uns  zu  weit  führen,  die  in  Anwendung  kommenden  Verfahren 
und  Methoden  zu  beschreiben;  wir  müssen  uns  damit  begnügen,  die  Fälle 
und  die  Formen,  in  welchen  die  Photographie  in  der  Medizin  Anwendung 
findet,  zu  bringen. 

In  erster  Linie  dient  die  Photographie  dazu,  normale  und  krankhafte 
Zustände  wiederzugeben;  es  werden  Aufnahmen  von  Patienten,  von  Präpa¬ 
raten,  von  krankhaften  Veränderungen,  insbesondere  Haut-  sowie  chirurgische 
Erkrankungen,  Geschwülste  usw.  in  dieser  Weise  aufgenommen  und  sie  dienen 
zu  Sammlungs-  und  Vervielfältigungszwecken.  Eine  gute  naturgetreue  Ab¬ 
bildung  erspart  manche  Druckzeile. 

Aber  nicht  nur  von  aussen  sichtbare  Affektionen  sind  photographischen 
Aufnahmen  zugänglich.  Es  werden  mittelst  besonderer  Apparate,  die  durch  eigen¬ 
artige  Konstruktion  ihrem  Zweck  angepasst  und  die  mit  einer  eigenen  Lichtquelle 
versehen  sind,  Photogramme  der  Blase,  der  Harnröhre,  des  Kehlkopfes,  der 
Speiseröhre  usw.  gemacht.  Bei  besonderen  Gelegenheiten,  wie  bei  Nacht¬ 
aufnahmen,  unruhigen  Patienten,  Kindern  usw.  ist  man  genötigt,  zum  Mag¬ 
nesiumblitzlicht  zu  greifen. 

Zu  bestimmten  Zwecken,  namentlich  bei  der  Wiedergabe  von  Gegen¬ 
ständen,  die  nur  eine  geringe  Reliefbildung  zeigen,  verwende  ich  seit  mehr 
als  zwanzig  Jahren  stereoskopische  Aufnahmen,  die  imstande  sind,  in  ganz 
vorzüglicher  Weise  die  Präparate  plastisch  und  naturgetreu  zu  veranschaulichen. 
In  der  Ausstellung  befindet  sich  eine  Sammlung  von  50  Stereophotogrammen 
von  Hautkrankheiten,  die  imstande  sind,  die  Vortrefflichkeit  dieser  Methode  dar¬ 
zutun.  Es  sind  dies  Diapositive,  durch  welche  die  Lichtwirkung  bedeutend  erhöht 
wird  und  die  ein  viel  feineres  Korn  zeigen,  als  die  Papierpositiv- Abdrücke. 
Zur  bequemeren  Demonstration  werden  auch  Vergrösserungen  angefertigt.  Es 
ist  daher  nötig,  dass  die  Originalaufnahme  mit  äusserst  scharfzeichnenden 
Objektiven  gemacht  wird.  Ganz  geeignet  und  empfehlenswert  für  alle 
Fälle,  in  welchen  Gegenstände  vor  einer  grösseren  Zuhörerschaft  demonstriert 
werden  müssen,  sind  die  Projektionen,  die  es  ermöglichen,  ein  einzelnes 
Bild  zu  gleicher  Zeit  einem  grösseren  Kreise  vorzuführen.  Zu  demselben 
Zweck  sind  auch  kinematographische  Serienaufnahmen  anwendbar.  Die 
Chro  nophotographie  ist  übrigens  lange  bevor  der  Kinematograph  in  die  Öffent¬ 
lichkeit  gelangt  war,  zum  Studium  der  physiologischen  und  pathologischen 
Bewegung  verwendet  worden.  (Marey,  Käst  u.  A.) 

Eine  grosse  Rolle  spielt  die  Mikrophotographie  in  der  Medizin,  d.  h. 
die  Wiedergabe  kleinster  Gegenstände  in  vergrössertem  Massstabe.  Wenn 
sich  dieses  Verfahren  nicht  eines  so  grossen  Beifalls  erfreut  wie  die  bisher 
besprochenen  Anwendungen,  so  ist  dies  dadurch  zu  erklären,  dass  die  Wieder¬ 
gabe  der  Farben  bis  jetzt  noch  nicht  für  diese  Aufnahmen,  wie  für  die  makros¬ 
kopischer  Gegenstände,  gelungen  ist.  Aber  einen  Vorteil  besitzt  sie  sicher, 


der  bei  mikroskopischen  mit  der  Hand  verfertigten  Zeichnungen  nicht  immer 
zu  finden  ist;  sie  ist  naturgetreu!  Hier  gibt  es  keine  Phantasie;  die  Gegen¬ 
stände  werden  wiedergegeben,  wie  sie  die  photographische  Platte  empfängt; 
und  nicht  nur  das,  sondern  die  Platte  gibt  Gegenstände  wieder,  die  mit  dem 
Auge  nicht  zu  entdecken  sind.  In  der  von  mir  ausgestellten  Serie  von  Mikro¬ 
photogrammen  befinden  sich  solche,  die  mit  einer  Vergrösserung  von  1200 
Durchmesser  aufgenommen  worden  sind,  dabei  haarscharfe  Bilder  liefern  und 
Details  nachweisen,  die  mit  dem  bewaffneten  Auge  nicht  wahrgenommen 
werden  können. 

Man  kann  heutzutage  kein  illustriertes  medizinisches  Werk  aufschlagen, 
in  welchem  nicht  das  eine  oder  das  andere  der  photographischen  Druck¬ 
verfahren  Anwendung  gefunden  hätte.  Die  neueren  Atlanten  sind  fast  durch¬ 
wegs  in  Dreifarbendruck  hergestellt  und  zeigen  naturgetreue  Abbildungen, 
von  deren  Vollkommenheit  man  in  der  Zeit  des  manuellen  Verfahrens  keine 
blasse  Ahnung  hatte.  Es  liegen  in  der  Ausstellung  2  Abbildungen  von  der¬ 
selben  Krankheit  auf;  die  eine,  das  beste,  was  man  damals  leistete,  vom 
Anfang  des  19.  Jahrhunderts;  die  andere  vom  Ende  desselben.  Ein  Blick 
wird  den  Ungläubigsten  über  die  Umwälzung,  welche  die  Anwendung  der 
Photographie  hervorgerufen  hat,  völlig  überzeugen. 

Die  steten  Fortschritte,  welche  die  photographische  Technik  im  Laufe 
der  letzten  Jahrzehnte  erfahren  hat,  lässt  der  Hoffnung  Raum  geben,  dass 
sie  auch  fernerhin  den  siegreichen  Gang  einhalten  werde  und  uns  noch 
grössere  Überraschungen  vorbereitet. 


Prof.  Dr.  WOLFF. 


Zur  Photographie  des  Nackten. 


Die  Darstellung  des  hüllenlosen  menschlichen  Körpers  galt  allezeit  als 
eine  der  höchsten  und  schwersten  Aufgaben  der  bildenden  Kunst.  Auch  die 
allmählich  zur  Lichtbildkunst  erwachsene  Photographie  trat  begreiflicherweise 
an  diesen  hehren  Vorwurf  heran. 

Wie  Lichtbilder  auf  diesem  Gebiete  für  wissenschaftliche,  in  erster  Reihe 
medizinische  und  anthropologische  Zwecke  weittragende  Bedeutung  besitzen, 
so  sind  photographische  Aktaufnahmen  längst  zu  einem  hochwichtigen,  unent¬ 
behrlichen  Bildungs-  und  Hülfsmittel  für  den  bildenden  Künstler  geworden. 

Doch  auch  das  höchste  Ziel :  mit  der  Darstellung  des  nackten  Menschen 
ein  von  Nebenzwecken  freies  Kunstwerk  zu  schaffen,  wurde  und  wird  von 
der  Lichtbildkunst  angestrebt.  Die  Schwierigkeiten,  zu  einem  befriedigenden 
Ergebnis  zu  kommen,  sind  hier  allerdings  ganz  ungewöhnliche  und  das 
vollkommene  Gelingen  gehört  zu  den  Ausnahmen.  Der  photographische 
Apparat  bildet  eben  die  Natur  mechanisch  nach  und  lässt  eine  künstlerische 
Klärung  und  Läuterung  des  Materiellen  nicht  zu.  Dabei  treten  die  Mängel, 
die  in  der  Natur  selbst  der  besten  photographischen  Objektive  liegen,  hier 
vielfach  besonders  störend  zutage,  und  die  dadurch  notwendig  werdenden 
Verbesserungen,  wie  jene,  deren  selbst  das  beste  Modell  bedarf,  sind,  soweit 
überhaupt  möglich,  ungleich  schwieriger  zu  bewerkstelligen,  als  es  beim 
Schaffen  des  Malers  möglich  ist. 

Ob  und  inwieweit  die  Lichtbildkunst  vermag,  auf  diesem  Gebiete  die 
in  ihrem  Wesen  begründeten  Unzulänglichkeiten  zur  Erreichung  höchster 
künstlerischer  Ergebnisse  zu  überwinden,  wird  unsere  Ausstellung  zu  be¬ 
urteilen  Gelegenheit  bieten.  Möge  sie  auch  dazu  beitragen,  die  Vorurteile, 
denen  gerade  diese  Seite  ihrer  Betätigung  vielfach  begegnet,  zu  zerstreuen 
und  weiten  Kreise  eindringlich  naheführen,  dass  auch  von  der  Photographie 
—  möge  man  sie  nun  als  vollberechtigte  oder  als  Halbschwester  der  bildenden 


Kunst  betrachten  —  bei  ernster  künstlerischer  Betätigung  die  Worte  gelten, 
die  Hans  Thoma  jüngst  zur  Frage  „Kunst  und  Sittlichkeit“  sprach:  „Die 
wahre  Kunst  braucht  Angriffe  nicht  zu  fürchten,  denn  sie  beruht  auf  wahrer 
Sittlichkeit.  Die  Kunst  muss  sittlich  sein,  und  wenn  sie  es  nicht  ist,  wird  sie 
nicht  sein.  Die  Künstler  haben  eine  hohe  Mission  zu  erfüllen  für  die  All¬ 
gemeinheit,  und  deshalb  kann  man  nicht  sagen,  dass  Unsittlichkeit  von  der 
Kunst  ausgeht.  Der  sittliche  Wille  muss  den  Künstler  leiten.  Das  Volk  weiss 
sehr  wohl  zu  unterscheiden  zwischen  dem,  was  sittlich  und  unsittlich  ist, 
und  es  wird  das  ominöse  Zusammenhängen  von  Kunst  und  Unsittlichkeit 
selbst  aufhören.  Die  Kunst  wird  das  fördern,  was  sittlich  und  schicklich  ist.“ 

v.  JAN. 


I 

WERKE 

von 

Mitgliedern  des  Photographischen  Klubs  Strassburg 
und  eingeladenen  Liebhabern 


Über  Verkäufe  wird  an  der  Kasse  Auskunft  erteilt. 
Die  gekauften  Bilder  können  erst  nach  Schluss  der  Ausstellung 
ausgehändigt  werden.  Verpackung  und  Zusendung  erfolgen  auf 
Rechnung  und  Gefahr  des  Käufers. 


Die  mit  *  bezeichneten  Herren  sind  Mitglieder  des 
Photographischen  Klubs  Strassburg. 


Abkürzungen. 


A 

B 

C 

Chlb. 

G 

K 

KS 

L 

P 


=  Albuminpapier 
=  Bromsilberpapier 
=  Celloidinpapier 
=  Clilorbromsilberpapier 

—  Gummidruck 

—  Kohle-  (Pigment-)  Druck 

—  Kohlesammet-Papier  (Charbon-velour) 
=  Lentapapier 

=  Platinpapier 


BARRIERE,  F.,  Orafenstaden,  Hauptstrasse. 

1  Winternachmittag  an  der  111 

B 

2  Elsässerin 

B 

3  Reflexe 

B 

4  Spaziergang 

B 

5  Am  Waldsaum 

Chib 

6  Weiden  im  Schnee 

Chlb 

7  Selbstbildnis 

B 

BRION,  ALBERT,  Architekt,  Strassburg,  Kageneckerstrasse  1. 

8  Landschaften  aus  dem  Eisass,  von  der  Nordsee  und 

aus  der  Schweiz 

C 

9  Champey  d’en  bas,  Champey-See,  Champey  d’en  haut 
Champey  mit  dem  Combin,  Strassburg  (Umwallung) 

c 

CASPARI,  FRITZ,  cand.  ehern.,  Strassburg,  Herderstrasse  1. 

10  Rosenlaui 

B 

1 1  Wetterhorn 

B 

12  Alpenstrasse 

K 

13  Strasse  in  einem  Alpendorf 

K 

14  Regenwolken 

K 

15  Gewitter  im  Hochgebirge 

L 

16  Strasse  bei  Hohfluh 

L 

*  FERLINGS,  O.,  Strassburg,  Oberlinstrasse  12. 

Aus  Strassburgs  nächster  Umgebung  : 


17 

1. 

Sonnenuntergang  (an  der  111) 

K 

Mk.  32.— 

18 

2. 

An  der  111 

B 

„  12.- 

19 

3. 

An  den  Abwassern  des  Rheins 

A 

„  5.— 

20 

4. 

Fischerhäuschen 

K 

„  32.- 

Dasselbe 

A 

„  io.- 

Dasselbe 

A 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 

50 

51 

52 

53 

54 

55 

56 


5.  Abend  im  Spätherbst 

6.  Nach  Sonnenuntergang 

7.  Weiden 

8.  Am  Kanal  (Aufnahme  mit  Bis-Telar) 

9.  Vorfrühling  (an  der  111) 

10.  Abwasser  des  Rheins 

11.  Am  Rhein  oberhalb  Kehl 

12.  Am  Steingiessen 

13.  Im  Rheinwald 

14.  Bei  den  Fischerinseln 
Herbststimmung  in  den  Nordvogesen 
Herbststimmung  in  den  Mittelvogesen 
Bei  der  Ruine  Fleckenstein 

Am  Waldecker  Weiher 
Waldstudie  (Aufnahme  mit  Bis-Telar) 
Vogesenhochwald  im  Sommer 
Vogesenhochwald  (Buchenwald)  im  Winter 
Im  Hochwald  auf  dem  oberen  Schwarzwald 
Im  Walde  bei  der  Hohkönigsburg 
Bei  Sturm  auf  dem  Hochfeld 
Vor  dem  Gewitter  auf  dem-  Feldberg 
Im  Lierbachtal 

Abendstimmung  im  Lierbachtal 
Vom  oberen  Schwarzwald 
Auf  der  Petersinsel  am  Bieler  See 
Airolo  und  die  Gotthardberge 
Aus  Tirol  I 

»  II 

Von  der  Brennerbahn 

Oberhalb  Diedolshausen 

Jenseits  des  St.  Gotthard 

Im  Tunnel  jenseits  des  St.  Gotthard 

Strassentunnel 

Am  Vierwaldstädter  See 

Im  Schwarzatal  (siidl.  Schwarzwald) 

Im  Schlüchtal 


B  Mk. 
K  „ 


B 

B 

B 

C 

C 

c 

c 

c 

B 


n 


11 


B 


n 


B 

B 

B 

B 

C 

A 

Chlb 

B 

B 

C 

C 

A 

B 

B 

A 

K 


ii 


ii 


B 

B 

A 

B 

A 

C 

B 

A 


ii 


ii 


ii 


25.— 

32.— 

6.— 

6.- 

10.— 


6.— 

8.— 

7. - 

8. — 
7.— 

25.- 


6.- 

7.— 

12.- 

4. — 
32.— 

6.- 

6.— 

7.— 

5. - 

6. — 
4.— 


v.  JAN,  Strassburg  i.  Eis. 
Tigerkopf . 


v.  JAN,  Strassburg  i.  Eis. 
Spielende  Kätzchen  .  . 


57  Im  Wutachtal  C 

58  Im  Sauertal  B 

59  Sagemühle  im  Sauertal  B 

60  Im  Frühling  bei  der  Ruine  Andlau  A 

61  Frühling  in  den  Mittelvogcsen  Chib 

62  Ein  alpines  Vogesental  A 

63  In  der  Taubenlochschlucht  (Schweizer  Jura)  B 

64  Ruine  Altwindeck  (Nordvogesen)  B 

65  Hohkönigsburg  (Eingang)  B 

66  Rückblick  auf  die  Hohkönigsburg  (Aufnahme  mit 

Tele-Objectiv)  B 

67  Seitwärts  der  Hohkönigsburg  A 

68  Ruine  Ulrichsburg  B 

69  Blick  auf  die  Rappoltsweiler  Schlösser  B 

70  Von  der  Ruine  Baden-Baden  C 

71  Ruine  Hohgeroldseck  (Baden)  C 

72  Von  der  Ruine  Hohgeroldseck  C 

73  Nidau  am  Bieler  See  B 

74  Bauernhaus  bei  Hoffstetten  Gilb 

75  Bauernhaus  im  Kinzigtal  B 

76  Dasselbe  H 

77  Bauernhaus  im  obern  Schwarzwald  B 

78  Bauernhaus  im  südlichen  Schwarzwald  A 

79  Bauernhaus  bei  Sommerau  Chlb 

80  Bauernhaus  im  Schweizer  Jura  B 

81  Ruhestein  im  Schnee  B 

82  Motiv  aus  den  Vogesen  (Odilienberg)  K 

83  Auf  dem  deutsch-französischen  Grenzkamm  im  Winter  B 

84  Winter  in  den  Bergen  (Hochfeld)  C 

85  Winter  am  Weissen  See  Chlb 

86  Rauhfrost  am  Weissen  See  A 

87  Im  tiefen  Schnee  auf  dem  Hochfeld  A 

88  Im  verschneiten  Wald  am  Weissen  See  B 

89  Der  letzte  Schnee  auf  dem  obern  Schwarzwald  B 

90  Schnee  und  Rauhfrost  auf  dem  Hochfeld  B 

91  Im  Nebel  auf  dem  Odilienberg  B 


Mk. 


7. 

10. 

4. 

3. 

6. 

10, 

15. 

20. 


14. 


14. 

12. 


8. 

4. 

8. 

4. 

6. 


8. 

6. 

28. 

20. 


4. 

25. 

18. 

7. 

16. 


92 

93 

94 

95 

96 

97 

98 

99 

100 

101 

102 

103 

104 

105 

106 

107 

108 

109 

110 

111 

112 

113 

114 

115 

116 

117 

118 

119 

120 


Über  dem  Nebel  auf  dem  Odilienberg 
Nebel  im  Walde 

Durchbruch  der  Sonnenstrahlen  durch  Nebel 
Wasserfall  (beim  Feldberg)  im  Sommer 
Dasselbe  im  Winter 

Von  den  Wasserfällen  der  Wiese  (Hebelfälle)  I 

»  »  ii  n  n 

i’  n  ii  n  n 

Von  den  Gertelbachfällen  im  Winter 

Eisbildungen  an  den  Gertelbachfällcn 

Motiv  aus  dem  südl  Schwarzwald  (bei  St  Blasien) 

Aus  den  Siidvogesen 

Göschenen 

Viehherde  bei  den  Sennhütten  (Schweizer  Südalpen) 

Kühe  auf  der  Alp 

Aus  den  Süd-Alpen  der  Schweiz 

Am  Illstaden  in  Strassburg 

ln  der  Orangerie 

Am  hintern  See  in  der  Orangerie 
Schloss  Kardaun  (Tirol) 

Beim  Welschen  Belchen 
Verschneite  Tannen 
Schneeschuhsport  beim  Feldberg 
Jägerthal  (Nordvogesen) 

Kaysersberg 

Kinzheim  und  Ruine 

Waldweg  im  Winter  (beim  Donon) 

Elsässische  Burgen: 

Waldeck,  Fleckenstein  (Teilbild),  Hohkönigsburg, 
Girbaden,  Gicrsberg,  Frönsburg,  Frönsburg  (Teil), 
Ottrotter  Schlösser,  Fleckenstein,  Frankenburg  (Teil), 
Waldeck  (Turm),  Girbaden  (Teil),  Altwindeck, 
Fleckenstein,  Andlau,  Landsberg 


B 

C 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

A 

B 

B 

A 

C 

B 

B 

Chlb 

Chlb 

C 

A 

C 

A 

C 

Chlb 

C 

Chlb 

C 


Alpenaussicht  vom  Belchen  (aufgenom.  mit  Anastigmat 
9  :  12;  Teleobjektiv,  vergrössert  kombiniert) 


Mk. 


n 


20.— 

14.- 

9.— 

9.— 

7.— 

7. — 

8. - 
6.— 

7.— 

7.- 

5. — 

6. — 
7.- 


121  Sechs  Fensterbilder: 

An  den  Abwassern  des  Rheins,  Der  letzte  Schnee  auf  dem  oberen 
Schwarzwald,  Viehherde  in  den  Südvogesen,  Im  Schluchttal,  Bauernhaus 
im  Kinzigtal,  Rauhreif  auf  dem  Odilienberg 


*  Freiherr  v.  FICHARD,  Strassburg,  Apffelstrasse  4. 


122 

Eisass 

Mk. 

25.- 

123 

Vor  der  Waldkapelle 

» 

25.- 

124 

Friderun 

25.— 

125 

Baby 

» 

25.- 

126 

Angelica 

)} 

25.— 

127 

Ein  Farrenkraut  träumte  an  Baches  Rand 

» 

25.— 

128 

Waldweben 

» 

25.— 

129 

Waldbach 

» 

25. — 

130 

Waldidyll 

» 

25. — 

131 

ln  Waldestiefe 

„ 

25.— 

132 

Waldlichtung 

» 

25.— 

133 

Im  Herbst 

>» 

25.— 

134 

Lektüre 

B 

135 

Isola  Pescatori 

B 

50.— 

136 

Winter 

B 

» 

50.- 

137 

Schlettstädter  Waschpritsche 

» 

50.— 

138 

Die  Schäferin 

50.- 

139 

Klosterpforte 

» 

50.— 

140 

Waschpritsche  am  Lago  Maggiore 

B 

m 

50.— 

141 

Dampfer 

B 

n 

50.- 

142 

Am  Strande 

B 

» 

50.- 

143 

Birkenwald 

B 

» 

50.- 

144 

Einsamkeit 

B 

„ 

50.- 

145 

Seestrand  (Alassio) 

B 

M 

50.— 

Freiin  v.  FICFfARD,  Strassburg,  Apffelstrasse  4. 


146  Aus  aller  Herren  Länder  (12  Kodakaufnahmen) 

147  Desgleichen 


Mk.  25.- 
„  25.- 


FLINSCH,  Oberleutnant,  Hagenau,  Dragonerkaserne. 

-  ■ 

148  Tscheiner-Spitze 

B 

149  Närödal 

B 

150  Norweger  mit  Kind 

B 

151  Auf  der  Unterelbe 

152  Magnetische  Kraftlinien 

153  Elektrische  Funken 

B 

*  GERSCHEL,  A.,  Strassburg,  Nussbaumgasse  5.- 

154  Musotte 

B 

155  Elsässerin 

B 

156  Waldidylle 

B 

157  Ruine  Girbaden 

K 

158  Felsenpartie 

K 

159  Zur  Ruine 

K 

160  Nussbaum 

K 

161  Waldweg 

K 

*  HAUSMANN,  S.  Dr.,  Universitätssekretär,  Strassburg,  Gailerstr.  1. 
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Waldmühle 

B 

523 

Fuchs  am  Buckel 

B 

524 

Auf  der  Weide 

B 

525 

Erwartung 

C 

526 

Frühmorgens  an  der  111 

C 

527 

Tagesanbruch 

C 

528 

Orangerie 

C 

529 

Am  Waldesrande 

C 

530 

Abenddämmerung 

C 

531 

Am  Kanal 

C 

532 

Ein  trüber  Novembertag 

C 

533 

Heidelbeeren  suchende  Frauen  im  Nebel  des  Honeck 

C 

534  Dorfeingang  C 

535  Vogesenvieh  C 

536  Unter  den  Weiden  C 

537  Rast  C 

538  Siesta  C 

539  In  der  Heimat  ist  es  schön  C 

540  Im  Wiesengrunde  C 

541  Auf  dem  Schneeberg  C 

542  An  der  Breusch  C 


MALOREY,  H.,  Carspach,  Chateau  de  Sonnenberg. 

543  Hirzbach,  vue  generale. 

544  Hotel -de-Ville  de  Bäle.  Perspective  des  peintures  murales  ä  travers 

une  colonne. 

545  Hötel-de-Ville  de  Bäle.  Les  peintures  murales  dans  leur  ensemble. 

546  Carspach.  Sonnenberg.  Vue  generale. 

547  L’Etang  du  baron.  Environs  de  Carspach.  Effets  de  nuages. 

548  L’Etang  du  baron  et  effets  de  Vegetation. 

549  La  rue  principale  de  Carspach.  Carspach.  Perspective  de  la  riviere  et  de 

l’eglise. 

550  Saint-Morand.  Vue  genärale. 

551  Hirzbach.  Une  rue. 

552  Nittersdorf. 

553  Environs  de  Carspach.  Perspective  des  etangs  du  baron  de  Reinach 

et  de  la  foret. 

554  Interieur  de  basse-cour.  Oies  de  Toulouse. 

555  Saint-Sebastien  (Espagne).  Le  debarcadere. 

556  Bagneres  de  Brigone  (Hautes-Pyrenees).  La  Gare. 

557  Etablissement  Thermale  de  la  Raillere. 

558  Saint-Sauveur  (Hautes-Pyränees). 

559  Cirque  de  Gavarnie.  Vue  generale. 

560  Les  Pyrenees  fran^aises  et  espagnoles;  vue  prise  du  haut  du  Pic  du 

midi  (France).  Au  bas  le  lac  et  la  vallee  d'Astos. 

561  Cauterets  (Hautes-Pyrenees).  La  Gare. 

562  Cauterets.  Vue  generale. 
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563  Meiringen  (Oberland  bernois). 

564  Biarritz.  Une  vague. 

565  Ascension  du  Pic  du  midi.  Une  groupe  sur  le  bord  d’un  glacier.  Au 

fond  la  chaine  des  Pyrenees  frangaises  et  espagnoles. 

566  Trouville.  Barques  de  peche. 

567  Lac  de  Gaube  (Hautes-Pyrenees).  Vue  generale. 

568  Ascension  de  la  Jungfrau.  Dans  les  neiges. 

569  Tuenta-Rabia  (Espagne). 

570  Saint-Sebastien.  La  Haye  (Espagne). 

Reproductions  de  gravures  tirees  des  ceuvres  de  Chateaubriand. 

(Droit  reserve.) 

571  Francois  I. 

572  Charletnagne. 

573  Duc  de  Berry. 

574  Thiers. 

Reproductions  de  tableaux. 

575  Mort  d'un  brave. 

576  Une  fete  sous  l’Empire. 

577  Une  fete  en  Hollande. 

578  Reception  ä  Fontainebleau. 


PHOTOGRAPHISCHE  VEREINIGUNG,  Colmar. 


ED.  SPINDLER. 

579 

Sonnenuntergang 

P 

580 

Schmelzwasen  im  Münstertal 

P 

581 

Portrait 

K 

582 

Waldweg  bei  Zell 

K 

583 

Brücke  bei  Ampfersbach 

G 

584 

Sonnenuntergang 

G 

585 

Kühe  bei  Bennweier 

G 

H.  HÜFFEL. 

586 

Waldbach 

Chlb 

587 

Bauernhaus  im  Schwarzwald 

K 

588 

Strengbachtal 

B 

589 

Landschaft  bei  Herrlisheim 

B 

590 

Im  Fechtwald 

B 

591 

Lindenallee 

B 

592 

Waldweg 

B 

593 

Portrait  (Mlle.  H.) 

J.  EHRETSMANN. 

B 

594 

Kinderportrait 

B 

595 

Fecht  bei  Mittlach 

A 

596 

Waldweg  bei  Mittlach 

G 

597 

Pflixburg 

P 

598 

Waldweg  bei  Hohwald 

G 

599 

Langenwasen  beim  Mittlach 

K 

600 

Fechtufer 

G 

601 

Melker  in  den  Hochvogesen 

SCHMIDTMÜLLER 

B 

602 

Aufziehendes  Gewitter 

B 

603 

Gebirgsbach 

LIPPMANN. 

B 

604 

Weiden  am  Bache 

J.  ARNOLD. 

C 

605 

Brunnen  in  Egisheim 

G 

606 

Schlossplatz  Kienzheim 

G 

607 

Ringmauer  Bergheim 

G 

608 

Strasse  in  Rufach 

G 

609 

Hof  in  Reichenweier 

G 

610 

Pfeiler  an  der  Kirche  in  Rufach 

G 

REBMANN,  Chr.,  Strassburg,  Aurelienplatz  6. 


611  Abend  am  Kanal 

612  Elsässischer  Bauernhof 

613  Aus  dem  Strengbachtal 

614  Weide  am  Wasser 

*615  Orangerie — Vogesen  im  Winter 


C 

C 

c 

c 

c 


mit  aufgewischten  Pastellfarben 


>>  >>  >> 

>>  >>  n 

>>  n  >> 

>>  >)  n 


RÖMER,  O,  Dr.,  Strassburg,  Universitätsplatz  1. 

616 

Montblanc,  vom  Grammont  gesehen 

K 

Mk. 

20.— 

617 

Sonnenuntergang  auf  dem  Bodensee 

K 

11 

30.- 

618 

Unter  Cypressen 

K 

19 

20.— 

619 

Im  Park  des  Fürsten  von  Thum  und  Taxis  zu 

Krotoschin 

K 

11 

20.— 

620 

An  der  Heidenmauer 

K 

11 

20.— 

621 

Unter  Olivenbäumen 

K 

11 

20.— 

622 

Benediktinerabtei  am  See  von  Annecy  (Savoyen) 

B 

91 

18.— 

623 

Aufstieg  zur  Grasleitenhütte  in  den  Dolomiten 

B 

11 

20.— 

624 

Arbon 

B 

11 

18.— 

625 

Bauernhaus  im  Schwarzwald  (Niedertegernau) 

B 

11 

20.— 

626 

Hospiz  St.  Christoph  (Arlberg) 

B 

11 

18.- 

627 

Blick  von  der  Ulmerhütte  auf  St.  Christoph  (Arlberg) 

B 

11 

18.— 

628 

Blick  auf  Vajolethütte 

B 

11 

16.— 

629 

Alpe  Rantz 

D 

11 

18.- 

630 

Im  Kessel  der  Grasleiten 

D 

11 

18.- 

631 

Klausnergrotte  St.  Germain  (Savoyen) 

B 

11 

18.- 

632 

Montblanc  von  der  Passhöhe  des  Kleinen  St.  Bernhard 

B 

11 

18.— 

633 

Sermiane  am  Gardasee 

B 

11 

15.— 

634 

Wasserfall  in  den  Dolomiten  (Seiser  Alpe) 

B 

11 

14.— 

635 

Stuben  am  Arlberg 

B 

11 

14.— 

636 

Aufnahme  beim  Mondschein  vom  Weissen  See 

B 

11 

15.— 

637 

Römisches  Amphitheater  in  Verona 

B 

11 

15.- 

638 

Bernhardinerhunde  am  Hospiz  St.  Christoph 

B 

11 

14.- 

ROSEN  BERG,  H,,  Dr.,  Strassburg,  Grandidierstrasse 

1. 

639 

Portrait  (Frl.  R.) 

P 

640 

„  (Frau  D.) 

P 

641 

,,  (Frau  v.  K.'t 

P 

642 

„  (Frau  v.  K.) 

P 

643 

Bildnis  der  Schriftstellerin  Hedwig  Dohm 

P 

644 

Portrait  (Frau  R.) 

P 

*ROTH,  ALFRED,  Strassburg,  Gutenbergplatz  11. 

645 

Lothringischer  Meierhof  bei  Busendorf  (Chäteau-rouge) 

C 

646 

Gänseweide  bei  Erstein  I 

C 

647 

>>  )»  >>  II 

c 

648 

Haus  „zum  Römer“,  Thomasplatz  1360—1902 

c 

649 

Interieur 

c 

650 

„  mit  Selbstportrait 

c 

651 

Zahntechnische  Studien 

c 

652 

Parkpartie  aus  dem  Sanatorium  zu  Schirmeck 

c 

*SCHROODT,  HEINRICH,  Strassburg,  Christoph- Heerstrasse. 


653 

Am  Wacken  (aus  Strassburgs  Umgebung) 

B 

Mk. 

25.— 

654 

Im  Rheinwald  „ 

B 

99 

25.— 

655 

Matterhorn 

B 

99 

25.- 

656 

Monte  Rosa 

B 

99 

30.— 

657 

Niederbronn 

B 

99 

30.— 

658 

Ruine  Waldeck 

B 

99 

25.- 

659 

Motiv  aus  den  Vogesen 

B 

99 

25.- 

660 

Weisser  See 

B 

99 

20.— 

661 

Wetterhorn 

B 

99 

20.- 

662 

Zermatter  Breithorn 

B 

9  9 

20.- 

663 

Blick  auf  Zermatt 

B 

99 

20.— 

664 

Auf  dem  Grenzkamm  der  Vogesen 

B 

99 

15.- 

665 

Matterhorn  (von  der  ital.  Seite) 

B 

99 

15.- 

666 

Seracs 

B 

99 

15.- 

667 

Am  Wacken 

K 

99 

35.- 

668 

Interieur  mit  Portrait 

B 

669 

99  99  99 

B 

670 

Beschneite  Tannen 

B 

99 

20.- 

671 

Im  Hafen  von  Kopenhagen 

B 

99 

20  — 
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